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GENUSS UND SCHAM 
DER ENTBLÖSSTEN 
HAUT
Die Geburt der Bikini-Mode 1946 bis 1966
Essay von Patricia Jäggi
Der$Refrain$dieses$Hits$aus$der$Mitte$der$ 60er$ Jahre$ verrät,$ warum$ sich$
die$ Frau$ nicht$ aus$ der$ Umkleidekabine$






cken)$ schützende$ Nass.$ Dieses$ will$ sie$
in$ der$ letzten$ Songstrophe$ am$ liebsten$
nicht$mehr$ verlassen$ und$ bibbert$ lieber$
mit$ blauen$ Lippen$ vor$ sich$ hin,$ als$ aus$
dem$Wasser$ zu$ steigen.$ So$ endet$ Brian$
Hyland‘s$ Radiohit$ über$ den$ winzigklei-
nen,$gepunkteten$Bikini$und$ lässt$dabei$
die$ Frage$ offen,$ ob$ Frau$ zwischen$ der$
«Erfindung»$des$Bikinis$ 1946$und$dem$
Hitparadensturm$ des$ Songs$ denn$ nicht$
bereits$ schamlos$ diesen$winzigen$Zwei-
teiler$am$Strand$getragen$hat.
Atomare Symbolik als 
Marketing-Coup 
Das$ Model$ Micheline$ Bernardini$ trägt$
zwei$ an$ dünnen$ Bändchen$ gebundene$
Stofftriangeln$über$ihrem$Busen$und$ein$
knappes$ Dreiecksunterteil,$ das$ Hüften$
und$ Bauchnabel$ preisgibt.$ Sie$ hält$ die$
Miniatur$ einer$ Schachtel$ in$ der$ Hand$
und$lächelt$damit$in$die$Kamera:$Die$Ge-
burt$des$Bikinis$f limmerte$1946$über$die$





Verlauf$ der$ Bikini-Mode$ zeigt$ sich$ aber,$




gend$gezeigt$werden$ soll$ -$ ein$Nebenda-
sein$gefristet$haben$muss.
Die Vogue und der Bikini 
Wirft$man$einen$Blick$in$die$im$Juli$1946$
















bolik$ auf$ und$ nannte$ seinen$ Zweiteiler,$
der$ noch$ heute$ in$ einer$ Schachtel$ Platz$
Die Lancierung des Bikinis: Micheline Bernardini mit Bikini-Schachtel 
und$sucht$nach$Bikinis,$wird$man$nicht$
fündig.$Nicht$einmal$der$Name$fällt.$Bis$
Ende$ der$ 50er$ Jahre$ findet$ der$ Bikini$
im$ redaktionellen$Teil$ der$Vogue$ keinen$
Platz.$ Hauptsächlich$ in$ Illustrationen$
und$ selten$ auch$ in$Fotografien$ von$Pro-
dukte$ anpreisenden$ Bikinifrauen$ taucht$
er$ auf.$ Der$ Bikini$ war$ nach$ seiner$ Er-
findung$ für$ mehr$ als$ eine$ Dekade$ ein$
Bekleidungsstück,$ das$ dem$Pin-up-$ und$
Playboy-Milieu$zugeschrieben$wurde$und$
von$ dem$ sich$ die$ bürgerliche$Welt$ zwar$
angezogen$fühlte$(daher$auch$Pin-up,$die$
jungen$ Männer$ hingen$ sich$ die$ Bilder$
ins$ «Kinderzimmer»),$ offiziell$ jedoch$
distanzierte.$ Die$Vogue-Bademoden$ und$
Tipps$ fürs$ Strandleben$ richteten$ sich$
daher$in$den$ersten$fünfzehn$Jahren$des$
Magazins$ auch$ an$ die$ bürgerliche$ Frau$
mit$häuslichen$wie$ freizeitlichen$Pflich-
ten,$ zu$ denen$ auch$ ein$ passendes$ Aus-
sehen$gehörte.$Es$handelte$sich$um$eine$
Frau,$ die$ sich$ kaum$ in$ einem$Bikini$ an$
den$Strand$legte,$sondern$viel$eher$im$fi-





Frauen,$ gekleidet$ wie$ Playgirls,$ sich$ auf$
den$ Fotos$ präsentieren.$ Die$ Gefahr$ des$
Abrutschens$ in$ ein$ Pin-up-Milieu$ wird$
durch$eine$ spezifische$ Inszenierung$ge-









Insel$ zurück,$ wo$ er$ Manina$ fünf$ Jahre$
zuvor$noch$als$Kind$kennengelernt$hatte.$
Das$ nun$ volljährige$ und$ von$weiblichen$
Reizen$sprühende$Wasserwesen$im$Biki-
ni$nimmt$ihn$völlig$ein.$Sie$rettet$ihn$im$
Verlauf$ des$ Films$ sogar$ einmal$ aus$ den$
Fluten$vor$dem$Ertrinken.$Brigitte$Bardot$
spielte$1952$als$18-jährige$diese$verführe-




künste$ und$ der$ sirenenhafte$ Gesang$
bilden$ zusammen$ mit$ der$ ätherischen$
Undinenfigur,$ an$ die$ sie$ ebenfalls$ erin-
nert,$ ein$ Patchwork$ verschiedener$ My-






verstanden$ werden$ könne.$ Dieser$Weib-
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sessiv$ herbeigewünscht$ oder$ verdrängt»$
worden.$ In$ Filmen$ der$ 50er$ Jahre$ wird$
Film$ nicht$ nur$ eine$ Nebensache.$ 1965$
sorgte$die$aus$dem$Wasser$steigende$Mu-
schelsucherin$Claudine$Auger$ als$Bond-
Girl$ in$Thunderball$ für$ eine$ allbekannte$
Szene,$ die$ Filmgeschichte$ schrieb.$ Als$







Stämme$ und$ Dinosaurier$ die$ einzigen$
Probleme$ darstellen,$wird$ der$ Bikini$ hi-
neinproijziert.$Der$Bikini$wird$Teil$eines$
zeitlichen$ und/oder$ räumlichen$ Insel-
daseins.$ Es$ ist$ ein$ Setting,$ in$ dem$ die$
sexuellen$ Reize$ der$ Bikiniträgerin$ zwar$
ausgelotet$ werden,$ sie$ aber$ gleichzeitig$
durch$die$Jungfräulichkeit$des$Plots$auch$
entsexualisiert$wird.$Dies$macht$den$Bi-




Bikini$ zeigt$ sich$ auch$ in$ der$ Realität$
von$ seinem$ «Setting»$ abhängig.$ Der$
Strand$als$Ort$des$Bikinis$kann$mit$Mi-
chel$ Foucaults$ Begriff$ als$ Heterotopie$
interpretiert$werden.$Als$Topos$also,$der$
sich$ von$ Alltagsräumen$ dadurch$ unter-
scheidet,$ dass$ er$ gleichzeitig$ real$ wie$
auch$ mythisch$ ist,$ seine$ eigene$ Regeln$
des$ Ein-$ und$ Ausschlusses$ und$ eigene$
Funktionen$besitzt.$Auf$den$Strand$über-
tragen,$gibt$es$unterschiedliche$Aspekte,$
die$ ihn$heterotopisch$ erscheinen$ lassen.$
























erst$ in$ der$ Juliausgabe$ von$ 1962.$ Doch$
der$ Bikini$ respektive$ die$ nackte$ Haut$
der$Bikinifrauen$wird$durch$die$gewähl-
te$ Bildrhetorik$ möglichst$ aus$ dem$ Mit-
telpunkt$ herausgerückt.$ Die$ Bilder$ sind$
allesamt$stark$inszeniert.$Ob$die$Frau$im$
Bikini$ wagemutig$ Wasserski$ fährt,$ ver-
träumt$durch$einen$Flamingosee$spaziert$
dieser$ Typ$ der$ eigenwilligen,$ exotischen$
oder$ kindlichen$ und$ vor$ allem$ Sexuali-
tät$ versprühenden$ Naturfrau$ nicht$ nur$
in$Manina$wieder$ reproduziert,$ sondern$
auch$ in$ einer$ Reihe$ anderer$ populären$
Frauenfiguren,$wie$bspw.$der$Jane$in$den$







polynesischen$ Frauen$ in$ Bikinis$ ist$ im$
te$ Umgangsformen$ des$ Alltags,$ soziale$
Hierarchien$werden$hier$für$den$Moment$
aufgeweicht.$ Die$ StrandgängerInnen$





Feriendörfer$ und$ Festivals$ als$ Beispiele.$
Damit$ verweist$ er$ auf$ die$ Freizeitindus-
trie,$ die$ im$ 20.$ Jahrhundert$ ihren$ Auf-
stieg$erfuhr.$So$entsteht$bspw.$an$den$ka-
lifornischen$Stränden$ ein$Beachlife,$ das$
geprägt$ ist$ von$ körperlicher$ Betätigung$
Brigitte Bardot als Manina (1952)
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Bikini$ im$ Pendlerverkehr$ einer$ U-Bahn$














Strandlebens.$ Begleitet$ von$ Schönheits-
wettbewerben$ am$ Strand$ wird$ diese$ Ex-
hibitions-$und$Schaulust$abgerundet.$Das$
Wellensurfen$erhält$Konjunktur$wird$von$
Hollywood$ als$ Strandkultur$ inszeniert,$
in$der$ vorwiegend$am$Strand$gesungen,$
getanzt,$ gefeiert$ und$ harmlos$ geturtelt$
wird.$Das$Genre$der$«Hollywood$Surf$and$








Der$ öffentliche$ Strand$ bildet$ analog$ zu$
den$ Inselsettings$ der$ Filmfiktion$ einen$
Heterotopos$ zu$ «Normalität»$ und$ zum$
Alltag.$Ein$weiterer$Aspekt,$der$die$Hete-
rotopie$des$Strandes$prägt,$ist$im$Kontext$
des$ Bikinis$ von$ besonderem$ Interesse:$
Zurückkehrend$auf$die$Frau$ in$Hylands$
Song,$die$sich$fürchtet,$von$den$anderen$
gesehen$ zu$werden,$ spielt$ die$ Scham$ in$
Bezug$ auf$ den$ Bikini$ eine$ wesentliche$
Rolle.$Nicht$ohne$Grund$wird$das$Ange-
blicktwerden$mit$Metaphern$der$Penetra-
tion$ («ein$ alles$ durchdringender$ Blick»)$
oder$mit$ direkten$ körperlichen$ Reaktio-
nen$ («erröten$ vor$ Scham»)$ verbunden.$
Sigmund$Freud$ schrieb$ in$ den$Drei%Ab-






verhindert.$ Dass$ man$ dem$ Gegenüber$
nicht$ in$geschlechtlich$oder$ erotisch$ko-
dierte$Zonen$ linst,$wird$ also$durch$ eine$
Blickregelung$unterbunden,$die,$je$weni-
ger$bekleidet$der$Mensch$ist,$umso$strik-
ter$ wird.$ Die$ Schamempfindung$ steht$









aus$ Aggression$ und$ Libido$ betrachtet,$




nen$ anderen$Affekt$ ersetzt$werden,$ d.h.$
sogar$zu$einem$Genuss$des$Präsentierens$
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Treiben am Muscle Beach
Intimrasur$ist$nicht$neu,$doch$lässt$sich$eine$ erstaunlich$ plötzliche$ und$ abso-
lute$Tendenz$zur$Enthaarung$ feststellen$
und$ damit$ eine$ neue$Übereinkunft$ dar-
über,$was$ schön$ ist$ im$Schritt.$Doch$ so$
einstimmig$die$Präferenz$auch$sein$mag,$
ihre$ Bedeutung$ ist$ äusserst$ ambivalent.$
Geht$ es$ um$ Sichtbarkeit,$ um$ Kontrolle,$
oder$ vielleicht$ doch$ um$ Geschlechtsun-
reife?
Vielleicht$geht$es$einfach$darum,$mehr$zu$
sehen.$ Oder$ weniger?$ Erst$ einmal$ stellt$
sich$da$die$Frage$nach$dem$Ausmass$der$
Enthaarung.$ Das$ Spektrum$ reicht$ vom$
Bikinicut$ bis$ zum$ Kahlschlag$ und$ be-
trifft$längst$nicht$mehr$nur$Frauen.$Doch$
beginnen$wir$ beim$Bikinicut.$Hier$ geht$
es$ zuallererst$ um$ eine$ Begrenzung$ des$
Sichtbaren.$Wenn$die$Bademode$kleiner$
wird,$ muss$ dies$ auch$ der$ Intimbereich$
werden.$ Die$ Bedeutung$ von$ Behaarung$





gen$ der$ Haut,$ wird$ also$ paradoxerweise$
das$Intime$begrenzt.




staltungsbereich$ zieht$ schliesslich$ die$
Enthaarung$ gesamten$ Intimbereiches$
nach$sich.$Es$geht$um$Sichtbarkeit,$man$
soll,$ so$ der$ visuelle$ Imperativ$ nicht$ zu-
letzt$aus$der$Pornographie,$einfach$mehr$
sehen.$ Gerade$ beim$ Frauenkörper$ wird$
die$ geschlechtliche$ Anatomie$ mit$ der$
Intimrasur$viel$sichtbarer,$doch$auch$die$
Bedeutung$dessen$ist$mehrdeutig.$Einer-
seits$ kann$dies$ als$ $ Enttabuisierung$des$
weiblichen$ Geschlechts$ gelesen$ werden,$
bestärkend,$ als$ «Bewusstwerden$ der$ ei-
genen$ Anatomie$ und$ Sexualität»$ (Bor-
kenhagen/Bähler).$Andererseits$bedeutet$
die$(bei$jungen$Generationen$längst$über-
handnehmende)$ Intimrasur$ auch$ eine$
schleichende$ Tabuisierung$ der$ Intimbe-
haarung,$die$doch$eigentlich$ein$Bedeu-
tungsträger$ für$ Weiblichkeit$ respektive$
Männlichkeit$ ist.$ Die$ Rasur$ kann$ also$
eine$ gleichzeitige$Bejahung$und$Vernei-
nung$des$Geschlechtlichen$bedeuten.
Nicht$ zuletzt$ bringt$ das$ Thematisieren$
und$ Sichtbarmachen$ eine$ neue$ Norma-
tivität$ mit$ sich.$ So$ Bähler$ und$ Borken-
hagen:$ «Erstmals$ entwickelt$ sich$ eine$
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Gestaltungsimperativ.»$ Die$ Sichtbarkeit$
der$ Intimrasur$ ist$ eine$ zweischneidige$
Angelegenheit.$ Sie$ legt$ einen$ bis$ anhin$
schambehafteten$ Bereich$ offen$ und$ hat$
damit$ das$ Potential$ zur$ körperlichen$
Bestärkung,$ aber$ auch$ der$ Problemati-
sierung$ des$ intimsten$ Körperbereiches.$
Diese$ wiederum$ hat$ insbesondere$ für$
den$ Frauenkörper$ einschneidende$ Fol-





Es$ ist$ ein$ weiter$ Schritt$ von$ der$ sorgsa-
men$ Eingrenzung$ der$ Intimbehaarung$





hier$ ein$Konsens$ zu$ verzeichnen:$Es$ soll$




Zur Metaphorik der Intimrasur 









zuletzt,$weil$ diese$über$ eine$ ganz$ eigene$
Triebhaftigkeit$ verfügt.$ Die$ Haut$ macht,$
was$sie$will,$und$es$ist$nicht$ganz$unprob-
lematisch,$wenn$das$uns$nächste,$die$eige-
ne$Haut,$so$eigenwillig$ist.$Die$Intimrasur$
ist$ein$Kampf$gegen$die$Eigenheit$unserer$
Körper$und$man$bekämpft$ihn$mit$immer$
